
sıch autf WEeNnNn beide Konzeptionen nıcht als
Andreas Althammer prinzıpiell gleichwertig angesehen werden eli-

S1077 1IST « noch » vorhanden Es ibt «noch»
ICN Gläubige un: iıhre Organısatıon WährendWeıtergabe des Glaubens die Verfassung dem taktıschen Zustand ech-

der Deutschen NUunNng tragt, o1bt die Aussage der Parte1 das Ziel
Der taktische Zustand annn sıch andern W 4SDemokratischen Republık eiınmal SCIN wırd 1ST nach der Auffassung des

Marxısmus Leniniısmus hıistorisch bestimmt
Die Dıtferenz zwıschen Faktizität un: Ziel be-
SEL MMT das Lebensgefühl der Christen MIL S1e
schauen eINErSEITS zufrieden autf die staatlicheDer gesellschaftliche Kontext (Sarantıe für ein christliches Leben (welche dann

Der christliche Glaube wırd der DDR eliter- auch och VO Außerungen der Christliıch De-
gegeben den Bedingungen weltan- mokratischen Unıion der DDR flankiert wırd
schaulich einheıtlıch gesteuerten un: straft gC- die das beruhigte Geftühl Christen der
tührten Staates, dessen tragende Parte1ı «1MN ber- DDR verstärken und die christlichen Mıtbürger
CEINSUMMUNgG MIt der geschichtlichen Entwick- für den Autbau des Soz1jalısmus soll)lung ullserer Epoche» die Von Marx, Engels un:! S1e schauen gleichzeitig aber voll dSorge aut die
Lenın begründeten Aufgaben und Ziele der Ar- ıhnen aufgrund der Ideologie angebotenen Aus-
beiterklasse verwirklicht» Zu iıhren Aufgaben sıchten
gehört CS auch, «kompromißlos den Kampf gC- Diese Sorge wırd dann orößer, Wenn die Ideo-
gCNn alle ir  Erscheinungen  f  Z  SEEDE n der bürgerlichen Ideolo- logıe sıch stark gesetzgeberischen Texten N1IC-

S1Cc » führen“. Dıie Religion IST C1iNe die- derschlägt SO heißt 6S ZUuU Beispiel Jugend-
ser Erscheinungen. Zum Marxısmus gehört ZESELZ VO 19/4 «Die Entwicklung der Jungensentliıch die Überwindung der Religion, denn Menschen sozıalıistischen Persönlichkeiten 1STt
anders verliert der Mensch sıch selbst. ach Bestandteıil der Staatspolitik der Deutschen De-
Marx 1ST Religion «das Phänomen der weltlichen mokratischen Republik un! der Taätıg-Beschränktheit» An der Religionslosigkeit er- eıt der sozıialıistischen Staatsmacht » In der
kennt INnan die menschliche Reife Kapıtalısmus- Schulordnung VO 79 November 1979 wiırd
un: Religionskritik gehören nıcht HNS zufällıg ganz selbstverständlich «dıe kommunistische Er-

In kommuniuistischer Perspektive 1ST zıiehung der Schuljugend» als Ziel der„pädagogl-die Religion überhaupt und das Christentum schen Bemühung der Schule genannt“. ine be-
besonderen zu Absterben verurteılt Religion sonders auch den emotijonalen Bereich AaNSPTEC-wırd verschwinden, Wenn ıhre ökonomischen chende Feier ML Gelöbnis, die SOgENANNLE Ju-
Voraussetzungen verschwunden sınd gendweihe” un: die darauthinführenden «] u-

Nun oıbt CS aber auch der DDR die 1Ur eC1N gendstunden» versuchen, die VierzehnJjährigen
zentrales weltanschauliches, namlıch X1- die soz1ialıstische Erwachsenengesellschaft C1N-
stisch leninıstisches Angebot kennt Christen, zuführen: C1iN einheıtliches sozıalıstisches Bıl-
Organısıerte Kırchen, Religion und Gottesdienst dungssystem MIL dem Kernstück zehn-
Und nach der Verfassung oilt «Glauben un: klassıgen polytechnischen Oberschule umfängt
Gewissenstreiheit sınd gewährleistet» jeder die heranwachsenden Kınder VO  e} der Kınder-

ıe Freıe DeutscheBürger <«hat das Recht, sıch relıg1ösen kriıppe bıs Zur Hochschule
Glauben bekennen un:! relıg1öse Handlungen Jugend Ahale treiwillige Organısatıon, der 1aber
uszuüben»  > nahezu jeder Jugendliche der DDR angehört

Anscheinend stehen beide Auffassungen 700 hat die Aufgabe, «der Parte1ı be] der kommunıisti-
Thema Religion die der Parteı, welche C schen Erziehung der Jugend be] ıhrer Erziehung
Absterben voraussagt un Religion als C1IiMN Geıiste des Marxısmus Leniınısmus» hel-

fen Die erzieherisch relevanten Kräfte derüberwindendes Relikt der Vergangenheıt -
sıeht, un:! die des Staates un: SC1INECETr Verfassung, Schule un der Jugendorganisation sınd eintflu{fß-
die Religion anerkennt und VO  a Bürger- reich un weltanschaulich eindeutig bestimmt
recht aut Religion spricht pannung ZUEC10N4aN- Wer dieser Sıtuation den Glaubene-
der Dıiese Spannung 1ST 1LLUTr scheinbar S1e hebt ben 11 mu{l die Voraussage VO historisch
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FALLSTUDIEN
bedingten Ende der Religion für talsch halten amtliche Dıakonatshelfer. Ca 150 kirchliche
un 1sSt der Meınunng, daß ReligionZwahren Fürsorger(innen) un: 450 Kıindergärtnerin-Menschsein gehört. Er weıcht damıt in einem nen eigentlich 1mM diakonischen Diıenst der
wesentlichen Punkt VO  —_ der herrschenden Ideo- Kırche sınd auch für die Weıitergabe des Jlau-
logıe ab Er 1St in den Marxısmus-Leninismus bens 1n Betracht zıehen.
nıcht völlıg eingepaßt, selbst WEeNnN Gr manche
ökonomische und gesellschaftliche Implikatio- SynodenaussagenNe  s anerkennt. Christen leben iıdeologiedistan-
ziert. Ihre Sıtuation 1St tormal vergleichen mıt Dieu in Dresden tagende «Pastoral-
der VO Christen, die 1n einem Land wohnen, ın synode der katholischen Kırche in der DDR» hat
welchem CS eıne Staatsrelig10n o1bt den Dokumenten auch eın Pa ier Zur

Weıtergabe des Glaubens beschlossen Darın
geht CS Vor allem den «Dienst Wort 1ın derFakten un Zahlen Liturgıie, die Unterweıisung, das Zeugnıis und die

IDIG katholische Kırche 1n der DD  z 1St muıiıt gegenseıtige Bestärkung 1m Glauben SOWI1e We1-
Ausnahme der beiıden ländlichen un: geschlos- terbildung und geistliches Ges räch» un:
SC  =) katholischen Gebiete des Eichsteldes un: des den «missıionarıischen Auftrag»" Für alle Arten
Sorbenlandes eıne Kırche der Mınderkheit. uch VO Verkündigung halt dıe Synode die Bereıit-
früher War die katholische Kırche iın Miıttel- schaft ZU Dıialog für wichtig, der nıcht als
deutschland, dem Stammland der Reformation,u D

\
5

Methode, sondern als innere Haltung verste-
Diasporakırche. S1e WAar tinanzıel]l un: personell hen ISt Wo der Glaube weıtergegeben wiırd, mu
ımmer VO katholischen Hınterland abhängıig. der Mıtmensch 1mM Blick seın und das Verständnis
Dıaspora hıeflß trüher eıne Sıtuation, 1ın der katho- tür seine Sıcht VO der Welt Glaubensverkündi-
lısche Christen evangelıschen Christen leb- gung wırd nıcht als Aufgabe der Priester allein
te  5 Heute wırd 11194  S «Diaspora» 1n der DDR gesehen: «Sıe geht jeden d. der durch Taute und
Neu definieren mussen: Kıirche der wenıgen Firmung Zur Mıtverantwortung für dıe Verkün-
Glaubenden den vielen Nichtglaubenden. digung des Glaubens un: ZU: Teilnahme der
uch die evangelısche Kırche in der DD  s «kann Sendung der Kırche iın der Welt beruten 1st Die
nıcht mehr als volkskirchliche Wirklichkeit Gemeinde hat die Aufgabe, die Wahrheit

15ertaßt un! beschrieben werden» !“ Dıie erkennen, leben und weıterzutragen»
Zahl der Zur katholischen Kıirche Gehörenden DDas Dokument Oordert auf, 1in der Weıtergabe
beträgt eLtwa eıne reichliche Miıllion. i1ne exakte des Glaubens «auf die richtigen Proportionen
Zahl 1St aum ermıitteln. S1e verteılt sıch auf achten und Schwerpunkte SeELZCEN>», CS möchte
etwa 1000 Ptarreien un! Seelsorgestellen 1n sechs also differenzieren nıcht 1Ur gemafß den Adressa-
SOgENANNLEN Jurisdiktionsbezirken:Erfurt-Mei- tens sondern auch nach den Inhalten. ıne wich-
nıngen, Magdeburg, Dresden-Meıßen, t12e, gleichsam propädeutische Aufgabe besteht
Berlin, Schwerin und Görlıitz. In jedem Bıstum darın, «geduldig un sachkundıg weıtverbreitete
oıbt CS eın Katechetisches Amt bzw die Reterate Mifßverständnisse und Verzerrungen auszurau-
Kinder- und Jugendseelsorge, in denen and- men»" .  16 Die Sonnta spredigt wırd als die «Mıtte
reichungen und Anregungen für die Weitergabe der Verkündigung» angesehen. Verkündigung
des Glaubens erarbeıtet werden. ıne (GGesamt- strebt nıcht MT d dem persönlıchen Glauben
konferenz der Katechetischen Amter für dienen und die Grundaussage der christlichen
die Herausgabe VO katechetischen Büchern 1MmM Lehre richtig darzustellen, sondern auch «die
St Benno-Verlag In Leipzıg, welcher der Bı- Umwelt des Christen 1M Blick [ ZzU| behalten un:!
schofskonferenz untersteht. Den Bıstümern STE- ıh ZUT Auseinandersetzung mıiıt ıhr ZU| befä-hen einıge Bildungshäuser ZUT Verfügung, in hıgen>»
denen das Glaubensgespräch mıt Interessierten Die Synode möchte, da{fß besonders die Ju-
intensiıver geführt werden ann als 1n der Pfarreı. gendlichen, «auf die taglıch Anforderungen un:

In der DDR o1bt etwa 1100 Priester, 40 Angebote VO allen Seıten einstürmen», als Part-
ständıge Diakone, ungefähr 600 Seelsorgehelfe- er 1mM Glaubensgespräch e  MM WEeTl-

rinnen, Katecheten und Katechetinnen. Priester- den Im ezug auf Kınder un: Jugendliche
«kommt der christlichen Famiıulıie als Bausteın derlose Gottesdienste mıt Wortverkündigung auf

Außenstationen ermöglıchen etwa 700 neben- Gemeıinde un: gemeınsamer Lebensbereıich der
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Generatiıonen besondere Bedeutung ZU>»  17 Ju- tisch, WENN S1e Strömungen un:! Meınungen, die
gendliche sollen 1ın der Gemeinde eiınen ihnen sıch die Würde der menschlichen Person
gemaßen «Raum der Freiheit» finden“® Wer den richten, nıcht Raum o1bt, sondern ach den
Glauben weıterg1bt, wiırd ermutigt, «die Jungen Mafßstäben des Evangeliums für das eıl der
Menschen auch solche Wahrheiten des Van- Welt eintritt»“  7
gelıums heranzuführen, die dem Zeıtgeist wider-
sprechen». Der Text erinnert hierbei eim Hır-
enwort der damaligen Ordinarienkonferenz Wege der Verwirklichung””
VO September 1974 Fragen der christlichen
Erziehung, in dem die Bıschöfe die Gläubigen

Z Pfarrliche Katgcbese
angesıichts der iıdeologischen Beeinflussung In fast jeder Ptarrei un Seelsorgestelle 1st die
das in den Menschenrechten enthaltene Recht wöchentliche Katechese selbstverständlich. Sıe
der Eltern auf die relig1öse un weltanschauliche erfolgt in der Regıe der Pfarreı, nach Jahrgängen
Erziehung der Kınder erinnern geordnet, mMıt kirchlichem Personal. Adressaten

Fuür die Weıitergabe des Glaubens werden nıcht sınd Schüler VO der bıs Z Klasse. S1e
L1UT Veranstaltungen für Gruppen empfohlen; CS wiırd 1n kırchlichen Räumen gehalten un: hat

keinen Kontakt mıt der Schule. Viele Eltern vonwırd auch das individuelle Seelsorgegespräch
un die pastorale dorge den einzelnen gefor- katholischen Kındern haben gleichwohl das S
dert  22 Den Eltern wırd 1n der Weıitergabe des fühl, handle sıch be] dem kırchlichen Kateche-

seangebot eınen in den Raum der PtarreiGlaubens eın hoher Rang zuerkannt“ Die Pfarr-
gemeıinderäte werden aufgefordert, eınen Är- geratenen «Religionsunterricht». Dıie Zahl der
beitskreis für Kınderpastoral schaffen, der die der Katechese teilnehmenden Kınder un Ju-

gendlichen 1St deshalb höher als die Zahl dergemeindlichen Aufgaben der Eiınführung der
Kınder ın den Glauben mitträgt“”. Die Unterwe1- Gottesdienstbesucher 1m gleichen Alter uch
Sungs der Kınder soll nıcht 1Ur «Lehre» vermıiıt- eın Nachteıl des trüheren Religionsunterrichts
teln, sondern Erlebnisse schaffen, dıe (GGemeın- hat sıch als zaählebig erwlesen: Man überläfßt die
schaft bılden, christliches Verhalten einüben und relıg1öse Erziehung dem Pfarrer oder dem Kate-
das ınd in ll seınen Lebensbereichen AaNSPIC- cheten. Man halt diese tür «zuständıg», sıch
chen. Ö1e darf nıcht VELSCSSCHL, «dafß die Umwelt selbst aber für dispensiert VO der Mühe der
der Kınder weıthın VO atheıstischer Lehre und Glaubenserziehung. Im sroßen und SaNzZCH aber
Lebensauffassung epragt ist;, welche andere hat die pfarrlıche Katechese inzwischen eıne
Ma{(stäbe un den Glauben als veraltet gröfßere Ofttfenheıt für Liturgie un Gebet, für
ablehnt»25 Diakonie un: gemeınsames Leben entwickelt,

ıne besondere Chance siıeht die Synode darın, als der rühere Religionsunterricht Je hatte erreli-
besondere Lebenssituationen 1M Lichte des chen können. Ihr posıtıves Charakteristikum 1St

die große Gemeıindenähe. Im Benno-Verlag wer—Glaubens deuten: Sakramente, Sakramenta-
lıen un Kasualıen jeglicher Art ordern E den für die Katechese Hıltsbücher bereitge-
auf, den Glauben als den einzelnen oder die stellt?!.
kleine Gruppe;, 1n der lebt,; betreffend
bezeugen Taufgespräch, Beichtgespräch,
Brautgespräch sSOWIl1e das Gespräch Kranken- «F?obe Herrgottstunden»
bett erhalten eıne eCue Wertigkeit. Die Vorberei- In vielen Pfarreien 21bt CS eıne katechetische
tung aut die Sakramente der Buße, der Euchari- Arbeit MmMIt vorschulpflichtigen Kindern. Hıer
st1e und der Fırmung werden als besonderer wırd das nachgeholt, W as eigentlich ın der 2aM1-
Kaıros begriffen“‘. Damıt Ptarrer un Eltern 1ın lıe erlebt werden sollte: iıne «Mutterperson»
der Lage sınd, Glauben weıterzugeben, werden oft ıne kırchliche Kindergärtnerin, eine Seelsor-
Weıterbildungsangebote für höchst bedeutsam gehelterın, manchmal wirklıch ine Multter
gehalten“®. ach der Synode soll eıne Gemeinde erzählt VO lıeben (sott. Zu der Erzählung eıner
In folgender Weıse für die anderen da se1n, bıblıschen Periıkope oder eınes kırchlichen Festes
«einladend, WEeNnN sS1e die Botschaft VO der Liebe kommt das Spıel, das Sıngen, das Werken, die
des Vaters 1m brüderlichen Miteinander verwirk- Einführung in christliche Bräuche, das kurze

Gebet Die Carıtas hat fu e diese Kleinkindkate-lıcht: fordernd, WCNN S$1€Ee die Botschaft Jesu
verkündet, se1 CS gelegen oder ungelegen; krı- chese Themen ausgearbeitet un:! stellt ater1al

349



IEN

bereit. Wo sıch Mültter für diese Arbeit interes- xibt CS 1ın der DDR 11UTr Gemeindekatechese.sıeren, werden auf die Dauer wertvolle katecheti- Wenn Gemeindekatechese aber heißt, Laıiensche Helter gagıeren sıch tür die Weıtergabe des Glaubens
un stellen sıch mıt iıhren Ideen und ihrem

Religiöse Kinderwoche?? Zeugnis ZUur Verfügung, dann steht die Kırche 1ın
der DDR erst Anfang eıner solchen Arbeit:Durch die relig1öse Kınderwoche machen viele Da un dort werden Mültter ın die Arbeit mıtPfarreien den Versuch, mıt Kındern ın den Fe- Erstkommunionkindern einbezogen; bei derrıen den gemeınsamen Glauben gemeınsam Fırmvorbereitung der Jugendlichen lassen sıchleben Sıe erganzen und vertieten die auf das Jahr mancherorts Erwachsene als Leıter VO 1rm-verteılte kırchliche Katechese und bılden eıne gruppecn heranziehen. Wo 1Ur eın ınd weıtabBrücke zwıschen dem Anftfang Juli auslaufenden VO Pfarrort heranwächst, biıttet der Ptarrerun: Anfang September beginnenden katecheti- manchmal eınen Gläubigen eıne Eın-schen Arbeitsjahr. Eın tür den Glauben zentrales führung ın den Glauben. berVO einem Durch-Thema wırd aut sechs Tage verteılt un: In sechs bruch eıner katechetischen Idee annEinheiten untergliedert. An jedem Tag wırd der INnNan nıcht sprechen. In der DDR-Sıtuation 1StTeilaspekt VO  5 verschiedenen Seıten beleuchtet: auch Iragen, ob dieser Neuansatz ın jederdurch Erzählung, Meditation, Basteln, Gottes- Hınsıcht das bisherige Konzept ablösen sollte.dienst, katechetisches Spiel, Aktion, Wallfahrt,

und oft steht Ende eın mıt der SaNzZCN (5e*
meınde gefejertes est Der Wert dieser Kınder- Katechetische Gastfreundschaft
woche besteht iın der yanzheıtlichen Sıcht auf eın ıne katechetische Arbeit iın der Sıtuation derGlaubensthema, in der Verbindung VO Lehre Zerstreuung wırd seıit vielen Jahren 1n der Pfarrejun: Leben, 1in der Beschäftigung mıt der Sache Waren geleistet””. Dort geht nıcht der Katechetdes Glaubens 1ın Gelassenheit und ohne e1it- den Kındern un: Jugendlichen auf die Vdruck Im Jahre 1983 WAar Versöhnung und rıe- Dörter, die ZuUur Pfarrei gehören, sondern diesede das Thema dieser Woche Für die Religiöse kommen eiınem katechetischen WochenendeKınderwoche wırd VO der Arbeitsgemeinschaft ın die Kreisstadt. Famıilien nehmen die Kınderder Katechetischen Amter Jjedes Jahr eıne and- auf, viele Helter organısıeren diese Wochenend-reichung mıt Katechesen, Gottesdiensten, 42 unterweisung un:! lösen die Transportprobleme.dern un: eiınem Materıjalangebot für weıtere
Aktivitäten erarbeitet. Weıitergabe des Glaubens 1sSt jer tatsächlich das

Anlıegen der SaNzZCH Gemeıinde geworden, S1e 1St
«Subjekt der Katechese». In glücklicher Weiıse

44 Religiöse Jugendwoche wiırd hıer die Aufgabe der Unterweısung mMıt dem
Anlıegen der Sammlung der Zerstreuten Ver-Angeregt durch die katechetisch bedeutsame In- bunden.stitution der Kınderwoche gng INan In verschie-

denen Gemeıinden daran, auch eıne relıg1öse
Jugendwoche VOTr allem für Schülerinnen un! Probleme
Schüler der . Klasse Zu versuchen. Die
Handreichung des Jahres 1983 schlug ethische DE Dıie Rolle der Famululiıe
Überlegungen VOTr: Miıt der Lüge leben? Nur Die Weıitergabe des Glaubens 1ın der DDR 1st 1imheute denken? Die anderen machen lassen? Grunde tamılienorientiert. Man hofft, da{fß ınNur sıch denken? S1e knüpfte das Hırten- christlichen, mıiıt der Kırche verbundenen amı-
WOTrT der Bischöfe Z österlichen Bußzeit lien wıeder christliche, mıt der Kırche verbunde-Dıie einzelnen Themen stehen auswechselbar Kınder heranwachsen un: die Kırche sıch autfbeneinander: das Unternehmen hat noch nıcht
den Charakter eiınes katechetischen Prozesses.

diese Weıse reproduziert. ber Es o1bt ımmer
wenıger christliche Ehen Dıie gemischte Ehe,
auch die mıiıt einem Atheısten, 1st inzwıschen die
Regel, die homogen katholische Ehe die Ausnah-A Gemeinde/eatecbese Auf die Dauer annn die Weıitergabe des

Wenn der Begritf Gemeinndekatechese iın Ab- Glaubens nıcht 11Ur durch eıne primäre relig1öse
Zur Schulkatechese gebraucht wiırd, Sozıalısation erfolgen. Dıie katholische Kırche ın
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der DDR braucht eıne Religionspädagogik für DC Sıe erleben ıhre katechetische Arbeit als unef-
Kinder und Jugendliche auch aus nıcht mehr tektiv. An vielen Stellen versucht INan, die Ten-
glaubenden Elternhäusern, W1e S1e überhaupt enz ZU Nichtgelingen durch nNneueE methodi-
eınen kräftigen miıssiıonarıschen Impuls 10= sche Elemente, durch eıne Zanz anthropologischüber den Menschen der neuen Gesellschaft nötıg aNgESETZLE Katechese, durch die Ersetzung des
hätte. Dıie Kırche bietet den Fernstehenden schlichten Lehrplans durch «Zieltfelder» aufzu-
meıst den Glauben muıt der Berufung auf die iın halten. Selbstverständlich 1St methodisch viel
der Kındheit erfolgte Taufe S1ıe moöchte lau- verbessern, aber die Bedeutsamkeıt der Kateche-
ben «nachliefern». S1e geht nıcht den Suchen- hangt Eerst in Zzweıter Linıe VO den Methoden
den, ıhnen dıe Botschaft des Lebens ab Zuerst steht S$1Ee iın Verbindung mıt der ele-
bringen, ayeıl S$1e och nıchts davon gehört ha- Vanz des Glaubens un: der Kırche 1ın der Gesell-
ben Eın «Paradıgmenwechsel» ware angebracht. schaft überhaupt. Schwindet diese, 1st auch die

Katechese miıtbetrotten. Es 1sSt unfaır, die profes-
s1onell mıt der VWeıitergabe des Glaubens Beauf-Notwendigkeit e1iner christlichen Subkultur
tragten dafür verantwortlıch machen.

ıne christliche Kultur, die die Lebensgestaltung
des Menschen pragt, 1st in der DDR 1mM Schwin-
den Sıe ann auch VO den evangelıschen Kır- Warnung VDVOr voreıligen Analogıenchen nıcht reaktiviert werden. Es ware aber eıne
christliche «Subkultur» anzustreben, eın katholi- Die Erfahrungen un Probleme der Weıitergabe
sches Gemeıinschattsleben in kleinen Kreısen, die des Glaubens ın der DDR sınd nıcht typısch für
den Zirkel der modernen Kleintamılie über- alle östlıchen Länder, die VO marxıstisch-lenini-
schreıten. Dıiese christliche Gestaltung eınes klei- stischen Partejien geführt werden. Dıie verfas-
NenNn Lebensraumes wırd nıcht katholizistisch seın sungsmäfßige Trennung VO Staat un: Kırche
dürfen W1e 1im Jahrhundert, sondern ertor- ermöglıcht der Kıirche 1n der DDR ine ZEW1SSE
dert nıcht 1Ur ökumenische Offenheit. Die Selbständigkeit 1m Rahmen der Vertassung. Die
otft angestrebte Famıilijarıtät der Glaubenden Schere 7zwıischen staatlıch-verfassungsmäfßigem
könnte hiıer gefunden werden. Das m1ss1ONAar1- Ist-Zustand un iıdeologisch-parteilichem Ziel-

Zustand 1St 1n den verschiedenen Ländern Ver-sche Axıom des Clemens VO  3 Alexandrıen,
nach eıner eın Christ wırd, der eın Jahr 1n eıner schıeden weıt geöffnet. In der DDR 1st S1e nıcht
christlichen Famaiulie mitlebt, könnte hıer auf weıt zugeklappt, daß CS keinen Bewegungs-
seıne Relevanz für die Weıter LTaum mehr väbe. Die Traditionen sınd 1n den%abe des Glaubens
in der DDR erprobt werden? verschıiedenen Ländern nıcht dıe gleichen. Dıiıe

Rolle, welche die Religion trüher in der Gesell-
schaft gespielt hat und die ähe der Kirche ZzuKatechetische Methoden UuN gesellschaftlı- eintachen olk sınd ach den Ländern verschie-che Relevanz des Glaubens den Deshalb dürtte nıcht möglıch se1n, —

Dıie Weıitergabe des Glaubens bzw die Ertah- hand eınes Landes exemplarısch über die Weıter-
rung des oftmalıgen Mißlingens dieser Weıterga- gabe des Glaubens 1n den Ländern des «real
be macht vielen Seelsorgern und Katecheten SOor- existierenden Soz1ialiısmus» berichten.

Statut der Sozıialıstischen Einheitspartei Deutschlands. Jugendgesetz der DDR VO Jan 19/4 Zl Berlın
Präambel. Berlıin 1976, (Staatsverlag der DDR) 1974, 12

AaQO Verordnung ber dıe Sıcherung einer testen Ordnung
arl] Marx, Zur Judenfrage (1843), ME  < 15952 den allgemeınbildenden polytechnischen Oberschulen
Verfassung der DDR, Art Schulordnung VO Nov 1979 83331 21.5% äahnliıch $
AaQO Art S 2 9 In 35,1 haben auch dıe FEltern eiıne «Verantwortung tfür
Kommunistische utoren sınd 7zuweılen der Meınung, die allseıtige Bıldung und die kommunistische Erziehung der

das Phänomen der Reliıgion könnte sıch als zählebiger erwel- Kınder un! Jugendlichen» (Gesetzblatt 1) Nr 44, 473%
SCMH'“ als ursprünglıch erwartel Olot Klohr, Tendenzen des Akademıie der pädagogischen Wissenschaften der DDR,
Absterbens VO  } Religion un:! Kırche 1n der DDPDR. Voprosy Das Bildungswesen der Deutschen Demokratischen Repu-
tilosofi1 1973/3, 14/-—-154 blık (Berlın)/ f) Zentraler Ausschufß für Jugendweıihe
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in der DDR, Handbuch ZUT Jugendweihe (Berlın Christenlehre (1976), 169—175
Jugendweihe. Zeıitschrift für Mitarbeiter un! Helter. Hg 31 D)as Buch für den Jahrgang heißt «Kınder Gottes»,Zentraler Ausschufß Jugendweıhe in der DDR, Berlin (8 für das mystagogische Jahr «Zeıchen der Liebe»‚ tür die
Hefte Pro n Rıchter, Rıten unı Symbole 1n der Bibelkatechese «Gotteswort»; für die Glaubens- und
Industriekultur Beispıel der Staaten 1mM Bereich des Soz1a- Lebenslehre 1n der Oberstufe erscheint 1984 umgearbeitetlismus: CONCILIUM 13 (1977) HOSI Althammer, «Grundri(ß des Glaubens»; der Glaubensunterricht 1M
Jugendweıiıhe und Pastoral: Internationale Katholische Zeıt- 10 Jahrgang gebraucht das Buch «Glaube aktuell».
schrift K (1982) 519—593 Josefa Kendzıa, Religiöse Kınderwochen: WolfgangDas Bıldungswesen 1n der DDR, 1725 Nastaıinczyk (F20) Neue Wege tür Religionsunterricht un11 Statut der Sozıialıstischen Einheıitspartei Deutschlands, Katechese (Würzburg 7480
Nr 33 Ludwig Schöpfer, Relıgiöse Unterweisung 1n einer ka-

Karl-Heinrich Bıerıitz, Der Öffentlichkeitsanspruch des tholiıschen Dıasporagemeinde: Dıie Christenlehre (1976)Gottesdienstes 1n eıner Nıcht-mehr-Volkskirche. In Pasto- 155I Georg Handy, Eıne CGGemeıinde stellt sıch VOT:! Tag des
raltheologische Intormationen 1/1981, Herrn (1983)

Beschluß der Pastoralsynode: Aspekte des Verkündi- Vgl Franz Georg Friemel, Gemeinde Hılfe ZU
gungsdienstes der Gemeıunde (Dt. Benno-Verlag, Leipzıg Glauben Hugo Autderbeck Hg.) Sperare. Pastorale Autsät-

(Leipzıg 170=183
AaQO Nr AaQO Nr AaQO Nr 16
AaQO Nr 18 AaQO Nr 18 AaQO Nr
AaQO Nr 21 AaQO Nr. AaQO Nr 38
AaQ Nr AaQO Nr. AaQO Nr
AaQO) Nr61{%. AaQO Nr 64 (E 16) ANDREAS ALIHAMMERI8 AaQO Nr 7 7 E RE —0 29 AaQO Nr S6
Vgl Friemel, Bericht ber einıge katechetische Der Autor, welcher der Redaktıion bekannt ISt, veröffentlicht

Aktiviıtäten 1n den katholischen Bıstümern 1n der DD  Z Dıie diesem Pseudonym.

Bevölkerung, die sıch A4aUus vielen Eınwanderer-
Vırgil Elizondo gruppecn Sammensetzt. Ehemalige vorkolum-

bianısche Eınwohner, dıe für gewöhnliıch, WenNnn
auch ırrtümlıch als «Indianer» bezeichnet WEeETI-Glaubensvermittlung in den den, leben mıt Nachtahren der trühen
Sıedler, mıt Afrıkanern, die als klaven 1Ns LandVereinigten Staaten VO
gebracht wurden, un:! muıt vielen Wellen VOAmeriıka Eınwanderern, die Aaus allen Natıonen der Welt
gekommen

Dıie Verschiedenheit der Menschen, welche dıie
USA ausmachen, wırd 1Ur och VO den vielenber die Weıtergabe des Glaubens die nächste Varıationen christlicher Bekenntnisse übertrof-

Generatıon iın den USA schreıben, 1St eıne ten, wobel jede Kontession ber mehrere VeTr-
sehr komplexe un! ebenso sechr herausfordernde schiedene kulturelle Ausdrucksweisen verfügt.Aufgabe. Es handelt sıch eın Land mıiıt be- Es 1St nıcht ungewöhnlich, VO  3 ırıschen Domuinı-
trächtlichen Ausmaßlen un: sehr verschiedenar- kanern, deutschen Benedıiktinern, polnıschentıgen Menschen. Es 1St unterteılt 1n vier Zeitzo- Franziskanern, ıtalienischen Salesianern, MEeX1-
nen un erstreckt sıch VO Atlantischen Ozean kanıschen Baptısten oder afrıkanıschen Metho-
bıs hın ZU Pazıfischen UOzean, die Hawaılt- disten sprechen. Natıonale Priesterseminare,Inseln miteingeschlossen. Obwohl die dominan- Pfarrgemeinden un: Ordensgemeinschaften
ten Kulturmuster die der Weißen sınd, der An- Hen bıs VOT kurzem der Tagesordnung, und
gelsachsen un! Protestanten, handelt CS sıch einıge sınd CS ımmer och Da eCus Wellen VO
immer och eıne Natıon der Natıonen eıne Eınwanderern 1Ns Land kommen, werden wI1e-
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